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Ohne Vorentscheidung durchgestartet
KANTONSSCHULE SURSEE  WARTETE AM KONZERT MIT ESC-SONGS AUF

Am vergangenen Freitag- und 
Samstagabend fuhren der Kanti- 
und der Kammerchor die grosse 
Konzertkiste auf. Zum herausra-
genden musikalischen Genuss tru-
gen auch die Begleitband und di-
verse solistische Einlagen bei. Das 
Konzert stand ganz im Zeichen 
des «Eurovision Song Contest 
(ESC)».

Gesamtleiter Mario Thürig sorgte mit 
treffenden Kommentaren für eine 
Steigerung der ohnehin angeregt-freu-
digen Stimmung. So verwies er bei 
Stück Nummer drei, dem Abba-Hit 
«Waterloo», sein Geburtsjahr ende 
auch mit einer vier. Vielleicht dächten 
jetzt einige, damit sei 1994 gemeint. 
«Wir Musiker sind da doch empfind-
lich, was die Offenlegung unserer 
Jahrgänge anbelangt.» Vielen Besu-
cherinnen und Besuchern dämmerte 
dann aber rasch, dass nur 1974 ge-
meint sein konnte, jenes Jahr, in dem 
die schwedische Band durchstartete.

Schweizer ESC-Songs gut vertreten
Den Anfang ausgewählter ESC-Songs, 
programmiert mit einer gelungenen 
Swissness-Schlagseite, machte «In 
love for a while» der Schweizer Sän-
gerin Anna Rossinelli. Sie schaffte 
2011 in Düsseldorf den Einzug ins Fi-
nale mit ihrer Popballade, durchsetzt 
mit einem Hauch von fetziger Rock-
musik. Um das Publikum von Anfang 
an in die ESC-Gefühlswelt zu verset-
zen, hatte der Chor zuvor das legendä-
re Eröffnungssignet gesummt.
«Boys do cry» des ehemaligen helveti-
schen Strassenmusikers Marius Baer 
hinterfragte in Turin 2022 Ge-
schlechtsstereotypen. Doch, auch 
Jungs dürften weinen, wenn die Nacht 
anbreche und der Mond erscheine. 
Der Kantichor schälte den Text ein-
dringlich heraus, während die Be-
gleitband wie bei jeder anderen Kom-
position den Charakter des jeweiligen 
Stücks herausstrich. Speziell hervor-
zuheben sind die Streichtalente Emi-
lie Richter und Lazan Häfliger, die auf 
dem Cello und der Violine erstklassi-
ge Einlagen boten.
Der im als Schlusspunkt anberaumten 
Publikumsvoting für den persönli-

chen Gewinnersong am Freitag favori-
sierte Hit «Tatoo», 22 Prozent Stimm-
anteil erreichend, folgte als Nummer 
vier. «Bei uns müssen Sie eben nicht 
stundenlang ausharren, bis das Ergeb-
nis bekannt ist wie beim richtigen 
ESC,» lachte Thürig. Die schwedische 
Sängerin Loreen startete mit diesem 
Lied in Liverpool 2023 durch, Rang 
eins im Finale belegend. Solistin Sa-
rah Müller besang als neue lokale Lo-
reen eindringlich eine unverbrüchli-
che Liebe, die an ihr klebe wie ein 
Tatoo am Körper.

Gewinnersong von Céline Dion
Mit dem in allerletzter Minute fertig-
gestelltem Folgestück «Ne partez pas 
sans moi» errang Céline Dion in Dub-
lin 1988 für die Schweiz die Topplat-
zierung. Das «Thuner Tagblatt» kam 
damals nicht umhin, die «leicht nä-
selnde Stimme» Dions und ihr Er-
scheinungsbild zu bemängeln: «Weni-

ger Punkte hätte es sicher gegeben, 
wenn das Kostüm mitbewertet worden 
wäre: Ein Oberteil à la Maggie That-
cher, kombiniert mit einer knapp über 
den Knien abgesägten Tüll-Krinoline 
(Reifrock).» An der Kanti aber gab es 
erstens nichts herumzukritteln am 
Outfit der Beteiligten mit variations-
reichen Schwarz- und Silbertönen. 

Und auch nicht an der Stimmqualität 
der Solistin Yara Giger in diesem von 
üppigem Pathos geprägten Stück.

Beeindruckende Harmonieabfolgen
Der anschliessend auftretende a capel-
la singende Kammerchor bestach mit 
der ihm eigenen hohen musikalischen 
Qualität. Die jungen Tonkünstler un-
ter der Leitung Gerhard Unternährers 
wagten sich, wie der Grosschor aus-
wendig performend, an beeindrucken-
de Arrangements heran: «Satellite», 
«Arcade» und «Rise like a Phoenix» 
standen bei ihnen auf dem Programm. 
«Satellite» avancierte zum zweiten 
Siegersong Deutschlands 2010 nach 
«Ein bisschen Frieden» von 1982. Bei 
«Arcade» – das Lied hievte die Nie-
derlande 2019 aufs Siegerpodest – be-
eindruckte der Chor das Publikum mit 
sattelfest gesungenen, schwierigen 
Harmonieabfolgen. 
Amüsant ist die Hintergrundstory zum 
dritten Song, mit dem Conchita Wurst 
(Tom Neuwirth) für Österreich in Ko-
penhagen 2014 den Spitzenrang ab-
räumte. Alle Plattenlabels wollten da-

mals nichts von der Veröffentlichung 
des Lieds wissen. Ohne Vorentschei-
dung entschied der ORF, das Stück 
müsse trotzdem gesungen werden. 
Und wie richtig der ORF damit lag, 
zeigte der anschliessende Grosserfolg. 
Danach übernahm nochmals der Kan-
tichor das Zepter. Beim Dauerbrenner 
«Swiss lady» kam zusätzlich ein von 
Roland Callmar fantastisch intoniertes 
Alphorn zum Zug. Und spätestens von 
da an, angestachelt durch das Solo Ni-
colas Haslers, kannte die Begeisterung 
keine Grenzen mehr. Diese flachte bei 
«Nocturne» und «The code» nicht 
mehr ab. Und auch nicht bei den 
stimmsicheren Soli Alisha Thommens 
in «The voice», und Blanca Carollos 
in «Era stupendo». Es ist fast unnötig 
zu erwähnen, dass dieser Musikhöhe-
punkt nach dem als Zugabe abermals 
erklingenden «Tatoo» in lang anhal-
tende Standing Ovations mündete.
� DAVID LIENERT/KS SURSEE

Viel Enthusiasmus war spürbar beim ESC an der Kanti.  � FOTO DAVID LIENERT 

Tobias Spinnler  
wird neuer Prorektor 
KANTONSSCHULE SURSEE  LEITUNG WIEDER KOMPLETT

Tobias Spinnler wird neuer Prorek-
tor der Kantonsschule Sursee. 
Spinnler übernimmt ab August 
2025 die Stelle von Andrea Peter, 
die auf das Schuljahr 2025/26 Pro-
rektorin an der Kantonsschule Be-
romünster wird. 

Tobias Spinnler (Jahrgang 1983) stu-
dierte Sport und Biologie und Ge-
schichte an der Universität Bern. Das 
Lehrdiplom für Maturitätsschulen in 
den Fächern Sport und Biologie 
schloss er 2010 an der PH Bern ab. 
Seit 2011 ist er Fachlehrer für Sport 
und Projektunterricht an der Kan-
tonsschule Baden (AG). Daneben lei-
tet er die Lehrpersonenvertretung, 
arbeitet in verschiedenen schuli-
schen Arbeitsgruppen mit und enga-
giert sich in der Fachschaft Sport 
unter anderem als Mentor für neue 
Lehrpersonen. 
Seine Unterrichtstätigkeit verbindet 
Tobias Spinnler mit der Vernetzung 
im Fachbereich, sei es als Praxislehr-
person, externer Gutachter im Team 
Fachdidaktik an der Fachhochschule 

Nordwestschweiz oder mit seinem 
Entwicklungsprojekt für Sportunter-
richt im karibischen Inselstaat Domi-
nica. Tobias Spinnler lebt mit seiner 
Familie in Sursee.
Die Wahl erfolgte durch Ulrich Salm, 
Rektor der Kantonsschule Sursee. � PD

«Wettbewerb ist ein Banger»
KANTONSSCHULE SURSEE  PROFILIERTE SICH IN MATHEMATIK

«Gewichtiger» Sieg für die Klasse 
U23c beim internationalen Kängu-
ru-Mathetest: Sie waren beim Wett-
bewerb die Besten der Kantons-
schule Sursee an der Moosgasse. 

«Känguru der Mathematik» ist ein 
gross angelegter Multiple-Choice-
Wettbewerb für rund sechs Millionen 
Teilnehmende in europäischen und 
aussereuropäischen Ländern. Dabei 
schnellte auch in der Schweiz die 
Teilnahmezahl in den vergangenen 20 

Jahren geradezu exponentiell hoch auf 
62’157 Teilnehmende (3. bis 13. 
Schuljahr) im diesjährigen Durchgang. 
420 davon waren Schülerinnen und 
Schüler der Kantonsschule Sursee. 
Das Ziel des Wettbewerbs ist in erster 
Linie die Popularisierung der Mathe-
matik: Durch die Aufgaben soll Freu-
de an mathematischem Denken und 
Arbeiten geweckt werden. 
Intern stach bei der Lösungsauswer-
tung die Klasse U23c hervor, schloss 
sie doch von allen Teilnehmenden an 

der Moosgasse am besten ab. Auf dem 
Bild posieren die jungen Mathefans 
mit einer 4,5 Kilogramm schweren 
Riesen-Toblerone, die sie für ihr er-
folgreiches Zahlenknobeln erhalten 
haben. 
Trotz einiger Anfangsschwierigkeiten 
und hoher Hürden wie den schwieri-
gen Fünf-Punkte-Aufgaben kam der 
Wettbewerb in der Klasse wirklich gut 
an: «Ein echter Banger!», wie es 
Zweitklässler Ennio Graf ausdrückte.	
� DAVID LIENERT/KANTI SURSEE

Schnitt intern am besten ab: die Klasse U23c.� FOTO DAVID LIENERT

«Bei uns müssen Sie 
eben nicht stundenlang 
ausharren, bis das 
Ergebnis bekannt ist 
wie beim richtigen 
ESC.»�

� MARIO THÜRIG, GESAMTLEITER

Tobias Spinnler wird neuer Prorektor an 
der Kantonsschule Sursee.   � FOTO ZVG


